
Zeitschrift: Schweizer Soldat : die führende Militärzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 74 (1999)

Heft: 3

Artikel: Kommando Spezialkräfte : der deutsche SAS

Autor: Schulze, Carl

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-714851

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-714851
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ausland

Kommando Spezialkräfte - Der deutsche SAS

Der KSK - ein Teil der deutschen Krisenreaktionskräfte

Absetzen auf Hausdach

«Alle waren durch den Lärm der Explosion
da draussen geschockt, und danach
kamen noch zwei Explosionen von der
anderen Seite des Gebäudes. Dann das
blendende Licht und der ohrenbetäubende

Lärm. Ich kann mich nur daran erinnern,
dass der Terrorist, der uns bewachte, ans
Fenster rannte, als er die Explosionen hörte.

Dann drehte er sich um, hob seine Waffe
und sank plötzlich in sich zusammen.

Als nächstes erinnere ich mich an Gestallt

Carl Schulze. Herne (Deutschland)

ten, ganz in schwarz, die riefen: «Deutsche
Bundeswehr, Sie sind in Sicherheit, keine
Bewegung!» Der tote Terrorist wurde
blitzschnell entwaffnet und die Gruppe von
Geiseln, zu der auch ich gehörte, wurde
nach Waffen durchsucht und in einen
anderen Raum des Gebäudes gebracht. Später,

bevor wir von Hubschraubern wegge-
racht wurden, gaben sich die Soldaten

als Mitglieder einer deutschen Spezialein-
eit zu erkennen und begannen damit, uns

identifizieren, um sicherzustellen, dass
eine Terroristen unter uns waren.»

Neue Spezialeinheiten der deutschen
Bundeswehr

'n der Vergangenheit bestanden die
Spezialeinheiten der Bundeswehr allein aus

rei Fernspähkompanien, jede davon
emem der drei Armeekorps unterstellt, so-
^"e den Kampfschwimmern der Waffen-
aiJchergruppe der Marine. Der Wandel der

europäischen Verteidigungspolitik und
er Zusammenbruch des früheren War-

I^ auer Paktes führten zur Indienststel-
9 dreier Fallschirmjägerkommando-

°mpanien, jede Teil einer der drei deut-

1g
en Luftlandebrigaden. Zum I.April
6 wurde die Luftlandebrigade 25 in das

^ornmando Spezialkräfte umgruppiert, in

der
a"e ^omrnanclokorriPanien und zwei

Cef
dre' fremsPahkompanien zusammen-

Wüa** sind. Die dritte Fernspähkompanie

Sr ^ aufgelöst. Momentan sind nur die
zialen ^'ernente dieses neuen, hochspe-
vo||IS'erten Verbandes einsatzbereit, die

err
6 ^'nsatzbereitschaft soll im Jahr 2000

ziru'0^ se'n' und cfer Verband wird dann
Ein3 1000 ®olclaten zählen,

g 6r.c'er Hauptgründe zur Schaffung einer
Weh2'3'8''1'"16'* in der deutschen Bundes-
Fj

r ist die Tatsache, dass die deutsche

fe ^lerun9 'n der Vergangenheit auf die Hil-- NATO oder europäischer Partner

Sta ^.re'^en musste, um deutsche

Geb'
S'3ür9er aus «low-intensity conflict»-

die j'et®n zu evakuieren. Eine Situation wie
n uanda 1994, als Deutsche inmitten
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eines Bürgerkriegs festsassen und von
französischen und belgischen Truppen
gerettet werden mussten, sollte es nicht noch
einmal geben. Das KSK bildet einen Teil

der deutschen Krisenreaktionskräfte, die
die folgenden Aufgaben haben:

• Verteidigung des deutschen und NATO-
Territoriums

• Abschreckung und Deeskalation in

Krisensituationen

• Friedenserhaltende und friedensschaffende

Aufträge

Eine Gruppe der SpezialStreitkräfte
in «Vollmontur».

Die besonderen Aufgaben des KSK sind
hierbei die Aufklärung in Krisen- und
Kampfgebieten, sowohl in Bürgerkriegen
als auch in zwischenstaatlichen Konflikten.
In beiden Situationen hängt der weitere
Einsatz deutscher Streitkräfte von
Schlüsselinformationen ab, darunter die Bewegung

und Dislozierung grösserer gegnerischer

Verbände, wichtige Ziele, die
gegnerische Infrastruktur und die logistische
Situation des Gegners. Eine weitere
Aufgabe des KSK ist der Schutz von eigenen
Truppen und Stützpunkten gegen
terroristische Akte. Bei Operationen wie diesen
schützt das KSK die deutschen Truppen
gegen feindliche Aufklärung und verdeckte

Operationen. Ebenso sind Einsätze hinter

den feindlichen Linien zur Zerstörung
wichtiger Ziele und Hemmung der feindlichen

Bewegung Bestandteil des breiten
Einsatzspektrums des KSK. Nicht zuletzt
stehen auch Geiselrettung und -evakuie-
rung insbesondere deutscher Staatsbürger,

die im Ausland gefangen gehalten
werden, auf der Liste möglicher Einsätze.

Gliederung

Wenn das neu gebildete Kommando
Spezialkräfte voll einsatzbereit ist, wird es eine
Stabs- und Fernmeldekompanie, vier
Kommandokompanien, eine Kommando-
Fernspähkompanie, eine Unterstützungs-
kompanie und einen Ausbildungszug
umfassen. Da Spezialeinheiten naturgemäss
vorsichtig mit der Freigabe von Informationen

sein müssen, gibt es nur wenige
Auskünfte über die Stärke und Gliederung
des KSK. Jede der vier Kommandokom-
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panien besteht aus einem Fuhrungszug
und aus vier Kommandozugen mit je vier
Teams Jedes Team hat vier Mann, es
bildet den Kern der deutschen Spezialein-
heiten Neben dem Teamfuhrer umfasst es
einen speziell ausgebildeten Funker, einen
Sprengstoffexperten und einen Sanitäter
Einer der vier Zuge erhalt eine Sonderaus-
bildung fur Evakuierungs- und Geiselret-
tungsauftrage Die Kommando-Fernspah-
kompanie gliedert sich in ein Fuhrungsele-
ment und zwei Fernspahzuge mit acht
bzw zwölf Teams Wie in den
Kommandokompanien bestehen auch hier die
Teams aus vier Soldaten Die Stabs- und

Fernmeldekompanie gliedert sich in einen
Stabszug und drei Fernmeldezuge, zwei
davon Kommandofernmeldezuge und der
dritte ein Fernspahfernmeldezug Die

Fernmeldezuge benutzen eine breite
Palette von Geraten, darunter Satellitenkom-
munikationsanlagen und Hochfrequenz-
funkgerate, und sie sind dafür verantwortlich,

den Kontakt zwischen den Komman-
dokraften im Einsatz und den Fuhrungs-
elementen zu halten, wo immer diese auch
sein mögen Die Unterstutzungskompanie
besteht aus einem Logistikzug, einer
Fallschirmgerategruppe, zustandig fur Wartung

und Reparatur der Sprungausrustung
der Einheiten, einem Fuhrpark, einem Sa-

nitatszug und einer Instandsetzungseinheit

Auswahlverfahren und Ausbildung

Freiwillige können sich fur den Dienst im
KSK nur dann bewerben, wenn sie den
Feldweibellehrgang oder die Offiziersaus-
bildung abgelegt haben und nachweisen,
dass sie dem Dienst bei den Spezialkräften

körperlich und geistig gewachsen sind
Das zehntägige Auswahlverfahren enthalt
einen grundlegenden Test, eine sportliche
und psychologische Testphase und eine
knuppelharte 90stundige Übung, die nur
die Besten bewältigen Wenn der Bewer¬

ber unter diesen ist, wird er fur eine
dreimonatige Spezialausbildung dem KSK
unterstellt, die gleichzeitig auch einen
dreimonatigen Test darstellt Wie beim
britischen SAS steht der Bewerber jeden Tag
der Möglichkeit eines Fehlschlags
gegenüber, was zur Folge hatte, dass er zu
seiner alten Einheit zurückgeschickt wurde

Ubersteht er die drei Monate, gehört
er fest zum KSK, aber er hat noch eine

grosse Zahl von Spezialausbildungen und
-ubungen vor sich, bevor er einem der Ein-
satzteams zugeteilt wird Die vollständige
Ausbildung eines Kommandosoldaten
dauert drei Jahre und bereitet ihn auf alle
Arten von Flindernissen vor, die ihm bei der
Durchfuhrung seines Auftrages begegnen
können Er lernt FIAHO- und HALO-Fall-
schirmsprunge, Klettern und Abseilen,
fast-roping, Einsatzprozeduren mit Hub-
schraubern, Einsatzprozeduren auf
Beobachtungsposten, Erste Hilfe, Einsatz von
deutschen und ausländischen Handwaf-
fen, Sprengen und und und Ein Teil der
Soldaten erhalt die Möglichkeit, bei der
Spezialeinheit der deutschen Marine den

Kampfschwimmerkurs zu absolvieren Ein
Teil der gesamten Ausbildung wird in
Zusammenarbeit mit den Spezialeinheiten
der NATO-Partner durchgeführt, darunter
der britische SAS und die amerikanische
Delta Force Die Ausbildung zur Geiselret-
tung geschieht in Zusammenarbeit mit der
GSG 9, die lange Zeit als die deutsche
Spezialeinheit galt, jedoch als Teil der
deutschen Polizei nur Auftrage innerhalb
der deutschen Grenzen oder mit Zustimmung

befreundeter Nationen auf deren
Territorium ubernehmen kann Ausserdem
ist sie auf polizeitypische Einsatzszenarien
beschrankt, wohingegen das KSK in jeder
Krisensituation einsetzbar ist, sogar in

gegnerischem Gebiet, ein Auftrag, den die
GSG 9 allein schon aufgrund fehlender
Unterstutzungskrafte nicht wahrnehmen
konnte

Aufgrund der langen Ausbildungszeit fur
einen Soldaten einer Spezialeinheit werden
die ersten zwei Kompanien erst 1999 volle
Einsatzstarke haben, aber 1998 sind sie
schon teilweise einsatzbereit Der erste
einsatzbereite Zug besteht seit April 1997
und hat im Rahmen der Übung «Schneller
Adler» vom 1 bis 10 September 1997 seine

Fähigkeiten unter Beweis gestellt

Übung «Schneller Adler '97»

Nachdem in der dritten Welt erneut zivile
Unruhen ausgebrochen waren, diesmal auf
der Insel Atlantis, 1200 km entfernt von
Deutschland, hatte die deutsche
Bundesregierung beschlossen, sowohl deutsche
Staatsburger als auch Burger anderer
westeuropaischer Staaten mit unter
Einsatz militärischer Kräfte zu evakuieren Das

KSK arbeitet immer mit anderen Krisen-
reaktionskraften sowie der deutschen
Luftwaffe zusammen, und es waren deutsche
Fallschirmjäger, die einen Flugplatz
eroberten und einen vorgeschobenen
Operationsposten einrichteten Dieser Einsatz
wurde von Fernspahteams des KSK
vorbereitet, die auch die zu evakuierenden
Personen mit Hilfe deutschen Botschaftspersonals

aufspurten Wie sich herausstellte

konnten die meisten der Zivilisten
ohne Schwierigkeiten ausgeflogen
werden, doch einige wurden von Guerillas m

einer Rundfunkstation als Geiseln und

menschliche Schutzschiide festgehalten
Das KSK startete die Befreiung mit der Ein-

schleusung zweier Fernspah-Kommando-
teams mittels FIAHO-Absprung 30 Stunden

vor Beginn des eigentlichen Einsatzes
Die HAHO-Technik (High Altitude, High

Opening) erlaubt es den Teams, den
Fallschirm in 10 000 Metern Hohe zu offnen,

um dann unbemerkt in die Landezone zu

gleiten, die bis zu 50 km vom Absetzpunkt
entfernt sein kann Die Teams informierten
das Hauptquartier über Ort und Starke des

Gegners (acht Guerillas, die die Geiseln

festhielten) und mögliche Plane zur Befreiung

Der Kommandeur des KSK organisierte

auf der Grundlage dieser Erkenntnisse

die Aktion und formierte eine Ein-

satztruppe, in der seine KSK-Elemente von

einer Kompanie Fallschirmjäger,
Hubschraubern der deutschen Luftwaffe und

Sanitätern verstärkt wurden Sobald der

Geiselrettungszug in sicherer Distanz zum

Objekt gelandet war, bezogen die Soldaten

ihre endgültigen Stellungen Am Ran'

de des Geländes patrouillierten zwei
Guerillas, die kurz nach Beginn ihrer Wache

lautlos ausser Gefecht gesetzt wurden
Dann ruckte der Zug zum Gebäude vor, in

dem die Geiseln gefangen gehalten werden

Sobald sie Einsatzbereitschaft
meldeten, gab der Kommandeur den Befehl

zum Beginn des Einsatzes Jetzt geschehen

einige Dinge gleichzeitig. Zur Ablenkung

explodiert eine Sprengladung am

Umfassungszaun des Geländes auf der
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dem Angriff abgewandten Seite des
Gebäudes Der Zug betritt das Gebäude
durch eine Tur, die unter Einsatz von
Schrotflinten und einem Vorschlaghammer
geöffnet wird, der zweite Eintrittspunkt ist
ein Fenster mit geschlossenen Laden, das
mittels einer Zugangssprengung geöffnet
wird Zeitgleich setzt ein Hubschrauber der
Heeresflieger ein Team auf dem Dach des
Gebäudes ab, von wo aus dieses durch
eine Dachluke eindringt Weitere
Hubschrauber landen eine Kompanie
Fallschirmjäger ausserhalb des Einsatzzieles,
wo diese einen Sicherheitsgurtel formen,
um feindliche Verstärkung fernzuhalten
Eine Gruppe Fallschirmpioniere legt eine
Minensperre über die einzige Zufahrtsstrasse

zur Rundfunkstation Vor dem
Eindringen ins Gebaudeinnere haben die
Rettungsteams Blendgranaten in die Räume
geworfen, die durch Knall und grelles Licht
kurzzeitige Schockzustande sowie
Orientierungslosigkeit bei den Personen im
Raum hervorrufen sollen Dann rucken die
Soldaten mit ihren MP5-SD3-Maschinen-
Pistolen mit Schalldampfern, mit G36-

turmgewehren mit Infrarot-Laserzielgera-
en und mit Schrotflinten in die Räume vor,

um die Gegner auszuschalten Dies dauert
nur wenige Sekunden, dennoch bleibt
n°ch viel zu tun Erst werden alle Gegner,
aucb die Toten, entwaffnet und Mitglieder

er Einsatzteams bleiben als Wache
zurück Währenddessen durchsuchen an-

are Teammitglieder die Geiseln nach Waf-
®n. denn es konnten sich unter den zu
ettenden noch Terroristen verborgen ha-
an Die Personalien werden überprüft und
le Geiseln versammelt und auf die Eva-
U|erung per Hubschrauber vorbereitet
ln ^an-Trupp kümmert sich um Verletzte,

n diesem Falle einen KSK-Soldaten, sie
a Visieren ihn und machen ihn trans-
°rtbereit Der Zustand der Geiseln wird

sepruft, um falls notig medizinische Ver-
^argungsmassnahmen einzuleiten und

'da einwandfreie Evakuierung zu gewahr-
is en Der Zugführer erstattet Bericht
ar die Situation und gibt die Freigabe fur
n Anflug von Casevac- und Evakuie-

sch9ShUbSChraubern Der erste Hub~

H
,rauber' der eintrifft, ist der Casevac-

ali
.Scbrauber, das verwundete Team-Mit-

rad
Wlrd Unter dem ®c'1utz seiner Kame-

CHSaan ®0l"d gebracht, dann landet eine

Gei
neben dem Gebäude, und die

3
,San werden von einem menschlichen

als
i* Zscbl'd aus KSK-Soldaten, das auch

zum n
bezeichnet wird, vom Gebäude

ten phUbschrauber eskortiert In der letz-

Hub ifSe des Einsatzes flogen weitere

nie
hC rauber die Fallschirmjagerkompa-

und cf1 FieSt des Geiselbefreiungszuges

Wah
16 frernspab"Kommandoteams aus

ne 2g^nd der Sesamten Operation, die kei-

Sch rf11 ^lnuten dauerte, uberwachten die

Panie ^Cbutzenteams der Fernspahkom-
Qaba' H'6 17111 ausgerüstet waren, das

u e> um im Notfall Gegner präzise

SCHWEI2ER
SOLDAT 3/99

auszuschalten und so eine Gefahrdung der
Operation zu verhindern

Waffen und Ausrüstung

Ergänzend zur grundlegenden deutschen
Infanterieausrustung wie Flecktarnzeug,
Sturmgepäck, Rucksacke, Helme und

Gore-Tex-Regenschutzbekleidung sind die
Soldaten des KSK mit einer breiten Palette

von Spezialausrustung ausgestattet, die
es ihnen ermöglicht, ihren Auftrag unter
allen denkbaren klimatischen Bedingungen
zu erfüllen Speziell fur Geiselrettungsope-
rationen stehen schwarze Nomex-Overalls
zur Verfugung, dazu feuerfeste
Sturmhauben, bleistaubgefullte Gefechtshandschuhe,

Gerber Mark Il-Kampfmesser,
schussfeste Visiere fur die Helme, Splitter-
schutzwesten, ballistische Schutzwesten
und -schilde sowie ein spezielles Koppelzeug

aus der Eagle-Reihe mit am
Oberschenkel festzuschnallenden Pistolenhol-
stern und Munitionstaschen In der
Waffenkammer des KSK findet sich nur das
Beste, wie zum Beispiel das Sturmgewehr
G36 in allen Varianten, die Maschinenpistole

MP5-SD3 und die Pistole P8, alle drei
von Heckler & Koch Als Scharfschutzengewehr

findet das G22 Verwendung, eine
Variante des britischen L96 von Accuracy,
die allerdings ein anderes Kaliber aufweist
als das britische Modell, nämlich 300
Winchester Magnum Anders als das L96 hat
die Waffe einen klappbaren Schaft, auch
das Zielfernrohr ist verschieden, und es
kann ein spezielles Nachtglas montiert
werden, ohne das normale Zielfernrohr
abzunehmen Weiterhin bietet die
Waffenkammer Spezialwaffen wie die Unterwas-
serpistole P11, Schrotflinten, das HK21,
eine Variante des G3 als leichtes
Maschinengewehr, und das HK23, praktisch die
gleiche Waffe, nur im Kaliber 5,56 mm
Schwerere Waffen sind die Panzerfaust 3

und das Maschinengewehr MG3 sowie die
Milan Um die Mitglieder des KSK auch mit
ausländischen Waffen vertraut zu machen,
wird die gesamte Palette von Ostblock-
Sturmgewehren und -Maschinengewehren
bereitgehalten Fur Spezialauftrage ist die
Einheit mit aller notwendigen Funkaus-
rustung ausgestattet, darunter eine
spezielle Variante des SEM52, genannt SL, die
einen zum Helm zu tragenden Kopfhörer
mit Mikrofon aufweist Die breite Palette
verfugbarer Ausrüstung umfasst selbstverständlich

auch HALO- und HAHO-taugli-
che Fallschirme, Sprungausrustung, Sau-
erstoffausrustung fur HAHO- und HALO-
Sprunge, Tauch- sowie Kletterausrustung,
eben alles Notige bis hin zu Unimog 2toGL
und Mercedes 230 Gelandewagen
Dennoch ist die Ausrüstung des KSK noch
nicht komplett, gerade im Bereich der
Fernmeldeausstattung stehen noch
Neuerungen wie Schadelplattenmikrophone auf
der Wunschliste Auch verfugt das KSK
zurzeit noch über keine speziellen Auf-
klarungsfahrzeuge wie der britische SAS

zum Beispiel über das Longline Light
Strike Vehicle, auch hier ist mit Sicherheit
noch Bedarf

Die Zukunft

Am 14 Marz 1997 evakuierten Fallschirm-

jager und Jager des deutschen SFOR-
Kontingents in Bosnien 104 deutsche
Staatsburger aus Tirana in Albanien In

Zukunft wurde eine solche Aktion von
Soldaten des KSK durchgeführt Mit dieser
bestens ausgebildeten und hochmotivier-
ten Einheit leistet die Bundesrepublik
Deutschland einen weiteren Beitrag zu den
Krisenreaktionskraften der NATO und zeigt
so ihre Bereitschaft, Seite an Seite mit
ihren Alliierten zu kämpfen und ihre
Aufgaben innerhalb von NATO, UN oder WEU
auch in Krisensituationen zu erfüllen
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